
Ein Bauernhaus am Zürichsee entfaltet nach 
dem Umbau wieder seine volle Wirkung.

Die Fassade des 
Wohnteils wurde mit 
weissem Wormser-
putz versehen, der 
anschliessend glatt 
gestrichen wurde.

Das Dach wurde  
mit neuen Biber-
schwanz-Ziegeln in 
vier verschiedenen 
Farben und Zuschnit-
ten eingedeckt.

Sämtliche Einbau-
möbel sind aus mas-
siven Eschenbrettern 
hergestellt. Die Türen 
wurden aus massiven, 
gestemmten Brettern 
gefügt und je nach 
Position in Esche oder 
Fichte gestrichen 
ausgeführt.

Den alten Glanz  
wiedergeben

Von Käferstein & Meister Architekten AG (Text)  
und Jürgen Beck (Bilder)
Das Bauernhaus wurde 1924 erbaut und liegt parallel 
zum Hang an der Kante zu einem bewaldeten Tobel. 
Der Bau umfasst einen Wohnteil mit angebautem 
Stall und Scheune und wurde teilweise auf den Fun-
damenten eines Vorgängerbaus erstellt. Im Laufe 
der Jahre wurden auf dem Grundstück diverse An-
bauten und kleinere Nebengebäude erstellt, welche 
die ursprüngliche Situation verunklärten. 

Der bestehende Wohnteil ist massiv gemauert, 
die Decken sind grösstenteils in Holz ausgeführt, die 
Böden in Küchen und Bädern waren teilweise beto-
niert. Im Scheunenteil sind die Wände im Erdge-
schoss in Sichtbackstein gemauert, darüber in Holz-
bauweise errichtet. Sämtliche Einbauten verfügen 
über Holzbalkendecken. Der gesamte Dachstuhl ist 
durch gehend als Pfetten-Konstruktion erstellt, die 
Vor dächer im Scheunenteil sind weit auskragend 
und definieren beidseitig geschützte Vorbereiche. 

Innere Erweiterung
Das Projekt verfolgt eine moderate innere Erweite-
rung des Wohnteils, der vollkommen ausgeräumt 
wurde. Die gesamte Erschliessung ist neu konzipiert 
worden. Im Wohnteil sind weiterhin die Küche und 
das Esszimmer (Erdgeschoss) sowie die Schlaf-
räume (Obergeschoss und Dachgeschoss) angeord-
net. In der Erweiterung in Richtung Scheune sind ein 
Eingangsraum mit Treppe in den Keller und ins 
Obergeschoss sowie Bäder und ein Kaminzimmer 
unter dem Dach angeordnet. Die Tenne wird weiter-
hin als offener Raum zur Durchfahrt genutzt. Das 
Gebäude wies einige Schwachstellen sowie Senkun-

Querschnitt

18
Umbauen
Bauernhaus, Zürichsee

Umbauen
Bauernhaus, Zürichsee

19

Umbauen 2018 Umbauen 2018



gen und Risse auf. Dies hat umfangreiche struktu-
relle Verstärkungen im Fundamentbereich des 
Wohnteils bedingt. Im gesamten Keller werden eine 
innere Wandschale und die gesamte Bodenplatte 
neu betoniert. Um die Querkräfte abzuleiten, muss-
ten neue Innenwände ebenfalls betoniert werden. 
Die Decke über dem ehemaligen Kuhstall musste zur 
Stabilisierung des Gebäudes als Holzbalkendecke 
mit Überbeton ausgeführt werden. 

Der Dachstuhl konnte weitgehend im Originalzu-
stand belassen werden, benötigte aber eine Verstär-
kung im östlich gelegenen Teil mithilfe einer innen 
vor der Fassade frei gestellten Aussteifungsstruktur. 
Das Dach wurde über der Sparrenebene mit einer 
neuen Weisstannenschalung ausgesteift und mit ei-
nem wärmegedämmten Aufbau versehen. Die Quer-
wände in den oberen Geschossen werden statisch 
durch Ausfachungen aktiviert. 

Konstruktion
Der Wohnteil ist mit einer neuen Innendämmung 
versehen worden, um die energetischen Anforde-
rungen zu erfüllen. Das Dach wird oberhalb der Spar-
ren mit einem neuen Dachaufbau versehen und im 
Wohnbereich ebenfalls gedämmt. Boden und Decke 
im Erdgeschoss wurden mit sichtbaren Ton-Hour-
disdecken mit Überbeton ausgeführt, die darüber 
liegenden Wände und Decken sind in Holz ausge-
führt. Alle Fenster werden durch Isolierverglasungs-
fenster ersetzt. 

Der Grundausdruck der Fassaden wird beibehal-
ten. In der Nordansicht des Wohnteils wurden die 
Öffnungen vereinheitlicht sowie zwei Fenster von 
Küche und Essbereich in der Südfassade leicht ver-
grössert, um die Ausblicke aus dem auf zwei Ebenen 
angelegten Küchen- und Essbereich freizuspielen. 
Zwei bestehende Fenster im neuen Eingangsbereich 
wurden ebenfalls verlängert, um den kanzelartigen 
Sitzplatz auf dem ehemaligen Silo zu erschliessen. 

Ein vergrössertes Fenster an der Ostfassade des 
Scheunenteils erlaubt den Ausblick vom Wohnraum 
im Dachgeschoss durch die Tenne in den Aussen-
raum. Zur Belichtung der neuen Wohnräume im 
Dachgeschoss werden vier Ochsenaugenfenster im 
ansonsten geschlossenen Ziegeldach eingefügt. 

Spiel mit den strukturellen Elementen
Das Haus spielt im Innern mit den gegebenen struk-
turellen Elementen des Bauernhauses und bringt 
mit der doppelten Erschliessung einen vollkommen 
neuen Charakter und eine eigenständige Komplexi-
tät in das ehemals enge Raumgefüge. Durch die 
 Hierarchisierung von ganz unterschiedlich propor-
tionierten Räumen wurde eine vielfältige Rhythmi-
sierung in der Bewegungsführung angestrebt. Der 
Zugang zum Wohnteil geschieht über die Tenne, die 
ehemalige Eingangstür wird zum sekundären Kü-
cheneingang. Ein mit Doppelflügeltüren versehener 
Eingangsraum vermittelt zwischen vertikaler und 
horizontaler Erschliessung und gibt Zugang zur 
neuen Kanzel auf dem ehemaligen Silo. Der grosse 
Küchen- und Essbereich im Erdgeschoss und der 
 darunter liegende Weinkeller im Untergeschoss sind 
beide grosszügig angelegt und sprengen den Mass-
stab des ehemals kleinteiligen Hauses. Sie verfügen 
über zwei Niveaus und damit über differenzierte 
 Bereiche mit unterschiedlichen Raumhöhen. 

Das Herausbrechen der inneren Wände machte 
ein neues Tragwerk notwendig, das mit einer natur-
steinverkleideten Betonstütze im Keller und einer fi-
ligranen Kombination von lackierten Stahlstützen 
und -unterzügen in der Küche und im darüber lie-
genden Entrée zu den Schlafzimmern unterschied-
lich thematisiert wurde. Im Küchen- und Essbereich 
formulieren die rohen Ton-Hourdis decken zusam-
men mit den kräftigen Tragelementen und einer 
sandgestrahlten Betonwand einen robusten Hinter-
grund für die unterschiedlichen Einbauten in Sand-

Obergeschoss

DachgeschossDie Räume in den 
Obergeschossen 
erhielten aber mittels 
bilateraler Verbindun-
gen zu Nachbarräumen 
zweite Wege, welche 
die Räume im Sinne 
einer Enfilade aufrei-
hen und immer wieder 
axiale Bezüge und 
Querblicke zulassen.

Die Küchenzeile 
besteht  
aus Sandstein  
mit Chromstahl- 
Einbauten.

Längsschnitt

In der Küche und  
im Kaminzimmer steht 
jeweils ein Cheminée  
mit Sandstein-
verkleidung und  
Glasscheibenzug.
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GTSM Magglingen AG 
Spielplatzbau & Parkmobiliar 
Grossäckerstrasse 27 
8105 Regensdorf 
Tel. 044 461 11 30 
Fax 044 461 12 48 
info@gtsm.ch / www.gtsm.ch  
 

Planung & Ausführung von Spielplätzen 
Spielplatzgeräte für öffentliche Bauten und 
MFH - Sicherheitskontrollen & Wartung - 
Aussenraumgestaltung - Sitzbänke - Abfall-
behälter - Aschenbecher - Poller / Absperr-
pfosten / Absperrungen - Trinkbrunnen u.v.m. 

Absperrpfosten modern oder klassisch, mit/ 
ohne Sollbruchstelle, Wegrollsicherung oder 
Federung.  Fix, umlegbar, demontierbar. Mit 
passenden Oesen und Ketten lieferbar 
Sonderfunktionen wie integrierte 
Reflektoren, Leuchten, Aschenbecher, Velo-
ständer etc. Fragen Sie uns an! 

Abfallbehälter GTSM City 
Stahl pulverbeschichtet oder Inox 
Kleine Einwurfsöffnung. 
Mit / ohne Aschenbecher 
Mit / ohne Hundekotbeutel-Dispenser 
Als 60lt. oder 90lt. – Variante 
vandalismusresistent. Fragen Sie uns an! 
 

SLIMLINE 38
Energieeffizienz Design Eleganz 

www.reynaers.ch

Keller Treppenbau AG
3322 Urtenen-Schönbühl, Telefon 031 858 10 10 
5405 Baden-Dättwil, Telefon 056 619 13 00 
8552 Felben-Wellhausen, Telefon 052 765 35 35
1260 Nyon, Telefon 022 365 19 19
www.keller-treppen.ch

Bautafel

Architektur und Bauleitung 
Käferstein &  
Meister AG, Zürich
Bauingenieure  
Silvio Pizio,  
dipl. Ingenieur ETH / 
Aerni + Aerni  
Ingenieure AG
Bauphysik Raumanzug
Schreinerarbeiten  
Otto Bärtsch, Trübbach
Zimmermann Holzbau 
Oberholzer GmbH, 
Eschenbach

stein und Eschenholz. Die Räume in den Oberge-
schossen sind eher kompakt gehalten, erhielten aber 
mittels bilateralen Verbindungen zu Nachbarräu-
men zweite Wege, welche die Räume im Sinne einer 
Enfilade aufreihen und immer wieder axiale Bezüge 
und Querblicke zulassen. In den Schlafzimmern re-
flektieren eingebaute Bettnischen die traditionellen 
bäuerlichen Alkoven. 

In den Räumen im Dachgeschoss wird die Quali-
tät des Dachstuhls ausgespielt, indem die knappe 
Grundrissfläche mit einer Überhöhe pariert wird. In 
die Dachfläche einfügte Ochsenaugenfenster belich-
ten die ehemals dunklen Räume gut und öffnen den 
Bezug zur Landschaft. Das im Dach gelegene Kamin-
zimmer ist mit einem grosszügigen Fenster zum 
Tennenraum geöffnet und über eine schmale Treppe 
mit einer Brücke verbunden, die den Wohnteil mit 
dem neuen Sommerzimmer verbindet. Hier wird die 
Raumwirkung des ehemaligen Heulagers mit einer 
neu eingezogenen Täferwand akzentuiert, die durch 

mehrere mit Klappläden versehene Öffnungen mit 
der Tenne verbunden ist. 

Umgebung und Aussenräume
Der Mitte des letzten Jahrhunderts südseitig ange-
baute Holzschopf wurde abgebrochen, um die ur-
sprüngliche Kubatur des Gebäudes wiederherzu-
stellen. Ebenfalls werden die im östlichen Teil des 
Grundstücks verstreuten Nebenbauten wie Garage, 
Hühnerstall und Geräteunterstand entfernt. Statt-
dessen wird in der Flucht des Haupt gebäudes eine 
neue Doppelgarage erstellt, auf deren Südseite eine 
Aussendusche und ein Brunnen angeordnet sind. 
Das Bienenhaus wurde erhalten und saniert. Über 
dem bestehenden Silo auf der Südseite wurde eine 
Betonplattform aufgebaut, die als Sitzplatz dient 
und über eine Stahlpasserelle mit dem Haus verbun-
den ist. Zwischen Silo und Haus führt eine schmale 
Treppe zum Aussenbereich an der Südwestseite, der 
vom Kellerraum aus bespielt wird. ●

Die nicht tragenden 
Innenwände sind  
in Holzständer-
konstruktion aus-
geführt, die mit  
Dämmung ausgefacht 
und mit Eschentäfer 
beplankt ist.

Die tragenden 
Innenwände sind 
massiv betoniert  
und sandgestrahlt 
oder mit Weissputz 
verputzt. 

Die Holzdecken  
in den Schlafzimmern 
im OG wurden  
mit abgehängten 
Gipsdecken mit 
Weissputz versehen.
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